
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 3 (1913)

Heft: 27

Rubrik: Berner Wochenchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 31.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


INTWORT UND BILD 215

Die Kircbe in IDiditrad).
Sßäßrenb beS ßeftigen ©ewitterS bom 17. Sunt 1913

fdjlug ber ©liß in ben ïitrm ber Sîirdje bon SBicßtracß uttb
ftedte bie Spiße beêfelben in ©ranb. 2118 ber ftarfe Siegen,
ber bie flammen anfänglicß beinahe ju lößßen üermoißte,
nacßtieß, cntfacßte ein heftiger 28tnb ba8 geuer bon neuem,
fo baß nacß furjer ßeit eine mäcßtige genergarbe gum §immet
emporftrebte. ®ic mit großer Utnficßt angeorbneten 3îettungS=
arbeiten geftalteten fici) natürlicfc) feßr fcßwiertg unb maren
für bie g-euerweßrmannfdjaft mit SebenSgefaßt berbunben. ®a
ber Sßafferftraßl ber §pbranten ben §erb be8 geuerS au»
fängltcß ntcßt gtt erreichen üermocßte, tonnte bem gefräßigen
(Elemente meßt ©inßalt geboten werben unb ttaiß turger îfeit
ftürgte bie Spiße ßerunter. fßacß großen 21nftreugungen ge=

lang e8 enbltiß ber mutig üorgeßenben SDlannfißaft, bem geuer
beigulommen, fo baß berïnrm unb bte^ircße gerettet mürben.
®er ©liß fußr bem SDraßte ber eleEtrifdjen Säuteeinridjtung
entlang in ben ©oben, oßne in ber Sircße nennenswerten
Scßaben gu ftiften. ®er f£urm ßatte eine |wße bon girfa
46 ©teter unb war einer ber ßöcßften ^ircßtürme ber Scßwetg.
Snfolge gu fcßwacßer Sperrung beS ©alfenwertes ßatte fid)
bas acßtfantige SDacß gewunben, waS bem feinte eine fcßnecfen»

artig»gewunbene originelle ©eftalt gab. SDer große ßerab»
geftiirgtc Sînopf birgt maßrfcßetnlicß luertbolle Ürfnnben unb
SWüngen. 21ußen an bemfelben lafen wir bie Snßtgoßl
AO MCCCCLXX(IIII?) YAHR unb bie Snfcßrift: Ernevert
im Herbst AO 1755. Jahr Da HRN Daniel Engemann
Frejweibel. Abr. Plüs Predicant vnd Benedicht Zimmer-
mann Seckelmeister der Kirchheri zv Wichtrach wahren.
®arunter eingefrißelt David Mühssli. Predicant 1603 unb
Christen Hännj.

®ie glüctlidjenoeife mtbefcßäbigten brei ©loden ftammen
bom Saßre 1856. Sie alterSfcßwacße SEurmußr würbe ba=

gegen bom Straß! bemoliert unb muß erfeßt werben. SDie

überaus ßübfcße Äircße würbe im Saßre 1900 renobiert unb
erßielt bei biefem 21nlaß eine neue Orgel mit 18 ÎRegiftern,
gebaut bon ber girma ®ußn in Sßänneborf, unb im ©ßor
gu ben fdjon borßanbenen fleiuen, meift aus bem 16. unb
17. Saßrßunbert ftammenben SBappenfcßeiben ein großes
©laSgemälbe, geftiftet bom bamaïigen Çerrn Pfarrer S. Stier»
lin. 2(n ber Süboftfeite ber Ätrcße bemerfen wir bie im Saßre
1892 angebrad)te ©rinuerungStafel für ben 1798 bom ober»

länbifcßen Sanbfturm in 9?ieberwid)tracß ermorbeten ©eneral
Äarl Subwig bon ©rtad). 2>aS ©otteSßauS fteßt am fanften
2lbßange beS SercßenbergeS, auf ben Ruinen beS römifcßen
vicus-trajectus (Drt ber llcberfaßrt über bie 2lare). 91acß ben

am ganzen Serdjenberge aufgefunbenen 9J?auerfteinen, Seiften»
giegeln, ©otbmüngen tc. gu fctjließen, muß ber römifdjc Drt
SBicßtrad) eine giemltcß bebeutenbe 21itSbeßnung geßabt ßaben.

9îad) ©. g- S- Soßner war bie Sircße bon Sßidjtracß bem

ßeiligen ÜJfauritnS geweißt, lag im SDetanat SRünfingen beS

Die Kircbe in Wicbtracb, nacb dem Brande uoni 17, Juni 1913.

alten ©iStßumS ©onftang unb geßörte, fo wie ber Swing
unb bie |)errfcßaft Dber=2öicßtracß bon ben älteften Reiten
ßer ber ©enebiftinerabtei ©infiebeln. ®er erfte Seutpriefter
war etn £>ugo (1180). ©eim §erannaßen ber Äircßenreform
fdjentte genanntes Stift ©odatur unb §errfd)aft (1627) bem
Sunfer Sebaftian bom Stein, bitter, unb als biefer als 21n=

ßänger beS alten ©laubenS auS bem 9îate geftoßen würbe,
naßm bie Dîegierung nocß im gleiten Soßre Äircßenfaß unb
©ericßt gu SSicßtracß gu §anben. 1885 würbe baS Sircßen»
d)or ©igentum ber ©emeinbe. jp. SBoget.

Berner IDocßencßronik
eiaaenossensdiaft.

2 ©er SSunbeSrat gab am greitag abenb
bem äurSötfcßbergfeier eingetroffenen frangöfifchen
*8antenminifter ÏÇierrp im 93erner£)of ein ©iner.
Slm Sonntag mürben ber italienifcfje üJiinifter
ber öffentlichen Sfrbeiten Saccßi, ber Unterftaatö»
fetretör be§ Qnnern galconi nebft ben übrigen
•Öerrert ber ttalienifctjen Setegation oon S3unbe§»
öräfibent 9Jèit!Ier in Stubienj empfangen. 9îact)E)cr
fanb ein bom Sôitnbeërat offeriertes Siantett im
ïiernerijof ftatt.

©er Sermattungêrat ber fdjmeijerifcben
UnfallberfibberungSanftalt mar am 25.
unb 26. Quni in Sutern berfammelt. @r befchtofj

für ben 33au eines SBermaitungSgebäubeS bie
Siegenfcpaft glupmatt, in Çerrltdper Sage ober»
palb beS StriegS» unb ÇriebenSmufeumS, jn er»
merben. ®S foH unter 10 fchmeijerifchen silrchi»
tetten ein befchränlter SBettbemerb beranftaitet
merben. Sur ©ejentralifation ber Sermaltung
foil eine befcpröntte Wnjahl bon ©eneratagenturen
erridhtet merben.

Saut bem foeben erfdfienenen ft a t i ft i f ch e n
Saljrbuch ber'Schmeij 1911 mürben in
biefem Saljr 27809 @hen gefdßloffen, b. h- 463
©hen mehr als 1910 unb trofsbem htt6en bie
(Seburten mieber merïlich (2500) abgenommen,
©ie ©obeSfätte 59 600 berjeigen ebenfalls eine
beträchtliche gunatjme (3121). ©er ©eburten»

überfcßuh beträgt 31701 ober 8,4 auf taufenb
©tnmohner, er ift feit einer 9teit)e bon Saßren
nie fo niebrig gemefen. ©ine Sßergteichung bon
Stabt unb Sanb ergibt häufigere ©hefchliefiung
in ben Stäbten, geringere Sterbtictjleit aber auch
feltenere ©eburten, -auf bem Sanbe bagegen roer*
ben ungefähr ein fünftel meßr geboren als in
ben Stäbten, bie Sterblicpteit ift bafür aber auch
ein fünftel größer, ©ie ffah' ber unehelichen
©eburten in ben Stäbten beträgt 9,6 auf punbert
©eburten, auf bem Sanbe bagegen blop 3,2.

©ie frangöfifdhe tnmmer h"t nun
enblich ben Vertrag ämifchen ben Schroetjerifchen
liunbeSbnhnen unb ber IßariS»St)on»äIiittelmeer»
bahn über ben Sterfchr auf ber Sinie Senf«
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vie Miche in wichtrach.
Während des heftigen Gewitters vom 17. Juni 1913

schlug der Blitz in den Turm der Kirche von Wichtrach und
steckte die Spitze desselben in Brand. Als der starke Regen,
der die Flammen anfänglich beinahe zu löschen vermochte,
nachließ, entfachte ein heftiger Wind das Feuer von neuem,
so daß nach kurzer Zeit eine mächtige Feuergarbe zum Himmel
emporstrebte. Die mit großer Umsicht angeordneten Rettungs-
arbeiten gestalteten sich natürlich sehr schwierig und waren
für die Feuerwehrmannschaft mit Lebensgefahr verbunden. Da
der Wasserstrahl der Hydranten den Herd des Feuers an-
fänglich nicht zu erreichen vermochte, konnte dem gefräßigen
Elemente nicht Einhalt geboten werden und nach kurzer Zeit
stürzte die Spitze herunter. Nach großen Anstrengungen ge-
lang es endlich der mutig vorgehenden Mannschaft, dem Feuer
beizukommen, so daß der Turm und die Kirche gerettet wurden.
Der Blitz fuhr dem Drahte der elektrischen Läuteeinrichtung
entlang in den Boden, ohne in der Kirche nennenswerten
Schaden zu stiften. Der Turm hatte eine Höhe von zirka
46 Meter und war einer der höchsten Kirchtürme der Schweiz.
Infolge zu schwacher Sperrung des Balkenwerkes hatte sich

das achtkantige Dach gewunden, was dem Helme eine schnecken-

artig-gewundene originelle Gestalt gab. Der große herab-
gestürzte Knopf birgt wahrscheinlich wertvolle Urkunden und
Münzen. Außen an demselben lasen wir die Jahrzahl

/ViLLLLllXX(lI1I?) und die Inschrift: Urnevert
im Herbst 1755. Ds TtUdl Daniel LnZemann
Urejvveibel. ^br. UIüs Urecticant vnck Leneàiit Zimmer-
mann Leckelmeister cker Xircklieri ?v >Vici,tracli wahren.
Darunter eingekritzelt Davick lAüllssIi. Ureciicant 1603 und
Lkristen Dännj.

Die glücklicherweise unbeschädigten drei Glocken stammen
vom Jahre 1856. Die altersschwache Turmuhr wurde da-

gegen vom Strahl demoliert und muß ersetzt werden. Die
überaus hübsche Kirche wurde im Jahre 1900 renoviert und
erhielt bei diesem Anlaß eine neue Orgel mit 18 Registern,
gebaut von der Firma Kühn in Männedorf, und im Chor
zu den schon vorhandenen kleinen, meist aus dem 16. und
17. Jahrhundert stammenden Wappenscheiben ein großes
Glasgemälde, gestiftet vom damaligen Herrn Pfarrer L. Stier-
lin. An der Südostseite der Kirche bemerken wir die im Jahre
1892 angebrachte Erinnerungstafel für den 1798 vom ober-
ländischen Landsturm in Niederwichtrach ermordeten General
Karl Ludwig von Erlach. Das Gotteshaus steht am sanften
AbHange des Lerchenberges, auf den Ruinen des römischen
vicus-trajectus (Ort der Ueberfahrt über die Aare). Nach den

am ganzen Lerchenberge aufgefundenen Mauersteinen, Leisten-
ziegeln, Goldmünzen ic. zu schließen, muß der römische Ort
Wichtrach eine ziemlich bedeutende Ausdehnung gehabt haben.

Nach C. F. L. Lohner war die Kirche von Wichtrach dem

heiligen Mauritus geweiht, lag im Dekanat Münsingen des

vie Kirche in Wichtrach, nach dem krande voni 17 Zuni 1S1Z.

alten Bisthums Constanz und gehörte, so wie der Twing
und die Herrschaft Ober-Wichtrach von den ältesten Zeiten
her der Benediktinerabtei Einsiedeln. Der erste Leutpriester
war ein Hugo (1180). Beim Herannahen der Kirchenreform
schenkte genanntes Stift Collator und Herrschaft (1627) dem
Junker Sebastian vom Stein, Ritter, und als dieser als An-
Hänger des alten Glaubens aus dem Rate gestoßen wurde,
nahm die Regierung noch im gleichen Jahre Kirchensatz und
Gericht zu Wichtrach zu Handen. 1885 wurde das Kirchen-
chor Eigentum der Gemeinde. H. Vogel.

Semer Wochenchronik
Eidgenossenschaft.

Am Sonntag wurden der italienische Minister
der öffentlichen Arbeiten Sacchi, der Unterstaats-
sekretär des Innern Falconi nebst den übrigen
Herren der italienischen Delegation von Bundes-
Präsident Müller in Audienz empfangen. Nachher
fand ein vom Bundesrat offeriertes Bankett im
Bernerhof statt.

Der Berwaltungsrat der schweizerischen
Unfallversicherungsanstalt war am 25.
und 26. Juni in Luzern versammelt. Er beschloß

für den Bau eines Verwaltungsgebäudes die
Liegenschaft Fluhmatt, in herrlicher Lage ober-
halb des Kriegs- und Friedensmuseums, zu er-
werben. Es soll unter 10 schweizerischen Archi-
tekten ein beschränkter Wettbewerb veranstaltet
werden. Zur Dezentralisation der Verwaltung
soll eine beschränkte Anzahl von Generalagenturen
errichtet werden.

Laut dem soeben erschienenen st atistischen
Jahrbuch der 'Schweiz 1911 wurden in
diesem Jahr 27809 Ehen geschlossen, d. h. 463
Ehen mehr als 1910 und trotzdem haben die
Geburten wieder merklich (2500) abgenommen.
Die Todesfälle 59 600 verzeigen ebenfalls eine
beträchtliche Zunahme <3121). Der Geburten-

Überschuß beträgt 31701 oder 8,4 auf tausend
Einwohner, er ist seit einer Reihe von Jahren
nie so niedrig gewesen. Eine Vergleichung von
Stadt und Land ergibt häufigere Eheschließung
in den Städten, geringere Sterblichkeit aber auch
seltenere Geburten, -auf dem Lande dagegen wer-
den ungefähr ein Fünftel mehr geboren als in
den Städten, die Sterblichkeit ist dafür aber auch
ein Fünftel größer. Die Zahl der unehelichen
Geburten in den Städten beträgt 9,6 auf hundert
Geburten, auf dem Lande dagegen bloß 3,2.

Die französische Kammer hat nun
endlich den Vertrag zwischen den Schweizerischen
Bundesbahnen und der Paris-Lyon-Mittelmeer-
bahn über den Verkehr auf der Linie Genf-
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Sa plaine uttb bie ©htfügrung in ben Bagngof
©ornabin genehmigt.

Qrt ©enf fartb legten ©onntag bie Setegierten«
berfammtung beg fcgweiprifcgen §eimat«
fcgug, unter bem Borfig bon tßrofeffor Bübet
in Süric^, ftatt. gür bie Beteiligung an ber
Sanbegaugftcltung finb bis jegt gr. 20000 p«
fammengeiegt warben, giir bie Söfung ber
tßreigaufgabe über bie grage ber tßropaganba
beg fjeimatfcgugeg würbe ber erfte Breig per«
fannt an Sttfreb gifcger (SDÎeggen), ber 5weite an
grau ©ngetberger in ©een, ber britte an Slrcgiteft
SBipf, Sgun. Sltg näcgftjägriger Berfammtungg«
ort würbe Stern bejeicfjnet.

Sieproteftantifcg«fircgticgen§üIfg»
bereine ber ©cgweij gaben im Qagre 1912
gr. 297 000 pfammengebracgt. Sabon Würben
für bie Stafporagemeinben in ber ©cgweij
gr. 231000 unb für bie Broteftanten in Defterreicg«
Ungarn unb grantreicg gr. 56000 berauggabt.

Kanton Bern.
Ser am 26. guni p einer furjen auger«

orbentticgen Tagung jufammengetretene © r o fj e

3tat würbe burcg ben neuen Borfigenben grepp
präfibiert, ber in feinem ©röffnunggwort barauf
gtnwieg, bag ber Qüra nocg fetten biefer ©gre teil«
gaftig geworben fei, bie er fege wogt p fegägen
Wiffe. Bacg ©utgeifjung ber Abtretung ber Bfrunb«
bomäne St. Smmer an bie Sircggemeinbc
würbe bag Seïret betreffenb bie Befolbung ber
Borfteger unb Segrer ber ftaatlicgen ©emtnarr
in Beratung gepgen. Ser Büctweifunggantrap
Sfirrenmatt würbe abgetegnt unb naeg artilet«
Weifer Beratung bag Setret angenommen. Si act)

bemfetben begiegen bie fpaupttegrer eine ©runb«
befolbung bon granten 5000 unb bie Seg«
rerinnen gr. 4000. Sap treten nocg 4 Sitterg«

plagen bon je gr. 250, bie naeg je 4 Sienft«
jagren auggeriegtet werben. Sie Borfteger be«

giegen eine Qutage bon gr. 1000. — @g würben
nocg fotgenbe Ärebite gefprocgen: gür ben bo«

tanifegen ©arten ber Äantonsfcgute iftruntrut
gr. 34,500; für eine automatifege äßafferrei«
nigunggantage in ber grrenanftalt SJiünfiugen
gr. 16,000; für ben Sieberaufbau ber Änaben«
ergiegungganftatt ©onbitier gr. 55,000 unb für
bie Berbauung beg Slurgeneigrabens gr. 37,500.
Sag atigemeine Bauprojett ber ©cgmalfpurbagn
äKeinigberg»Büren Wirb genegmigt unb ein

©taatgbeitrag bon gr. 132,000 gefprocgen.

Biographien.
f Gottlieb Roter,

gew. Borfteger ber ©ewerbefegute ber ©tabt Bern.

Sie Steigen ber egematigen Segrer an ber
©ewerbefegute ber ©tabt Stent (1867—1880), ber
Bortäuferin ber bermatigen ftäbtifegen ©efunbav»
fegute, tilgten fieg bebenttieg, benn eg leben nur
nocg fünf berfetben, nämtieg bie Herren fßrof.
Dr. St. SSenteli, Pfarrer St. fatter, ®. fjutmaeger,
Bg. Steingarb unb ©gr. Staumgarter.

Slm 23. Quni abgin berfegieb nämtieg in
©rinbetwatb naeg langem, gebutbig ertragenem
Srantentager, bon feinen Söcgtcrn gärttieg ge«

pflegt, .yerr @. fpofer, gew. ©cgutborfteger, ber
eg berbient, bag aueg igm an biefer ©teile @r«

wägnung getan wirb, gn Dbertgat (©mmentat)
am 8. Sluguft 1839 geboren, unb aufgewaegfen
unb bon bem bamatigen Dbertegrer Stracger bagu
ermuntert, wibmete fieg ber Berftorbene bem

Segrerfianbe. 1859 bertiefj fjofer naeg borpg«
lieg beftanbenem fßatentejamen bag ©eminar
SJiürtcgenbucgfee, um eine Segrerftelte in feiner
©eimatgemeinbe Dbertgat angunegmen. Saun
gog eg ign an bie reformierte ©cgute in grei«
bürg. Sttg Segrer an ber ©efunbarfegute in
ft'teinbietmit erwarb er fieg burcg unabtäffigen
gteijj bag ©eïunbartegrerpatent.

gm grügting 1867 wägtte ign ber ©e«

meinberat ber ©tabt Stern gum erften fpaupt«
tegrer ber bamatg neugegrünbeten ©ewerbefegute
ber ©tabt Sern. 12 gagre wirfte ber nunmegr
gum Borfteger ©mannte im Berein mit borpg»
liegen ftoEegen an biefer bortreffliegen ©cgute.
Sag St 'rbältnig ber Segrerfcgaft unter fieg unb
gu ben ©cgülern geftattete fieg gu ,einem bor«
bitbtiegen.

Slntäfjtiig beg Seicgenbegängniffeg, bag am
26. guni mittagg ftattfanb unb an welker fieg
bie Bereinigung ehemaliger ©ewerbefegüter burcg
eine Setegation bertreten lieg, begetegnete iperr

t Gottlieb Boter.

©emeinbepräfibent Batrner in ©rinbetwatb biefe
12 jägrige SBirtfamfeit beg Berbticgenen atg bie
fegönfte geit feineg Sebeng, reieg an fruegtbarer
Slrbeit unb Berwirtticgung feiner gbeate.

Bon 1879 an ftunb ©. fjofer ber Btinben»
anftatt in Bern atg Sireïtor bor; 1890 trat
berfelbe in ben wogtberbienten Stugeftanb. ©eit
1905 lebte er in ftitter gurüctgegogengeit bei fei«

ner jüngften Socgter in ©rinbetwatb, bon allen,
mit benen er in Berügrung tarn, geliebt unb
geaegtet. Sag beg Sebeng ungetrübte greube
nocg feinem ©terbliigen guteil würbe, muffte aueg
ber Berftorbene wiebergott bitter erfagren.

Biete cgemaüge ©cgüler ber ©ewerbefegute
berbanten igren ©rfotg im Stampfe umg Safein
biefer ©dgule unb niegt gunt minbeften igrem
Segrförper. §errn @. §ofer werben aber alte
geittebeng ein tiebeboEeg Slnbenfen bewagren.

F. K.

f äiouanni ümendola,
gewefener fapettnieifter in Bern.

Sc od) ift ben weiften Bernern bie elegante
©rfegeinung beg Berftorbenen erinnertieg, beffen

f Giovanni Kmcndola

Bitb ung gier gum legten SJiat erfegeint, wie er
atg erfter bei ung itatienifege Qnftrumentatmufif

geimifeg maegte unb an ber ©pige ber „gilar«
monica fjtatiana" burcg unfere ©äffen gog.
Samatg flogen igm bie ôergen im ©türme gu
unb nie enben wottenber Beifall betognte bie
teiegten, temparamentbotten SBeifen, bie er an
Stongerten auf bem ©cgängti, ber Plattform unb
ber fteinen ©egange ben Berner Dgren atg
©egrnaug barbot. ©eine SJiufit würbe in ïurger
Seit fo populär, bag man fie lange Seit burcg
bie Sauben fummen, auf ben Bromenaben trät«
lern gören ïonnte. Sängg finb feine ftameraben
in atte SBinbe gerftreut, geftorben ober berfegol«
ten unb nun ift aueg igr Seiter ben bunlten
SBeg gegangen, bon bem eg fein SSteberfommen
gibt, ©ein Slnbenfen unb feine in unferer ©tabt
geteiftete Slrbeit wirb igm aber ein Slnbenfen
über bag ©rab ginaug fidgern.

©iobanni Stmenbota würbe am 16. ©ept.
1853 in Slberfa (©aterna) atg ©ogn beg am
berügmten SBaifengaug „principe Umberto" in«
ftattierten Btofefforg gteiegen Stameng geboren.
2Kit 17 ffagren trat er atg erfter fftarinettift in
bag 58. Infanterieregiment ein, wofetbft er botte
11 f^ogre biente. ffn feinen SJiufjeftunbcn bit«
bete er fieg mit ©ifer in ber SOtufif Weiter unb
atg bie ©telle eineg SKufifbireftorg im 71. gn«
fanterie«8tegiment frei würbe, ergiett er auf
feine Bewerbung gin biefe ©teile. 1892 auf fei«
neu SBunfcg gin entlaffen unb mit ber grogen
fitbernen SJiebaitte beforiert, etablierte er fieg gu«
näcgft in ©uneo, fpäter in Surin, wo er bie
grogen ftäbtifegen SKufifforpg birigierte unb
gteieggeitig im Btinbengeim „SJiaria Setigia"
SJiufifunterricgt erteilte. 1896 fam sperr SImen«
bota naeg Bern unb übernagm bie Seitung ber
neugegrünbeten „ffilarmonica gtatiana". ©päter
aueg nocg biejenigen bon Sa ©gaut«be«gonbs
unb greiburg, big igm im gagre 1904 bie ftabt»
bernifege Bereitermufif bie Seitung igreg ©orpg
übertrug. Siefen Berein gat er banf feiner
grögen ©nergie unb feiner borgügtiegen mufifa«
tifegen Bitbung gu gogem Slnfegen gebraegt unb
mit igm biete ©rfotge an geften unb Sßett«
fämpfen errungen.

» Bor einigen gagrett ftettte fieg bei igm ein
Sïiagenteiben ein, bag ben tiebengwürbigen unb
waefern SJcann tangfam, aber fteger bem frügen
Sobe gufügrte.

Stadt Bern.
gnfotge beg bom ©emeinberat am greitag

nbenb in ben Bäumen beg .ft'afinog arrangierten
©mpfanggabenb für bie Seitnegmer an ber fpaupt«
Sötfdgbergfeier, fanb bie legte ©tabtratgfigung
am Sonnergtag ftatt. Badg Slntrag beg ©emeinbe«
rateg würben gewägtt: atg Stiitgtieb ber ©cgut»
fommiffion Breitenrain: @b. Burri, SJiagaginer
unb atg SJtitglieber berSegrwertftättenfommiffion:
©eminartegrer g. ©tuber unb .ftantongbaumeifter
,Ü. bon ©teiger. gür teilweifen Sieubetag beg
Bunbegptageg mit ©tampfafpgatt würbe ein .ftrebit
bon gr. 8300 gefprocgen. Sann folgte bie Be«
ratung über bie ©emeinbereegnung, bie im ©türm«
fegritt erfolgte, trogbem ber Bräfibent ber ©efcgäftg«
prüfunggfommiffion in feinem ©ingangabotum
erftärte, fie gätten eine eingegenbe materieüe
Brüfung niegt bornegmen fönnen, ba bie geit
bap fegttel Sie Becgnung würbe bigfuffiongtog
genegmigt, bei einigen ©ntgattungen. Sann
würbe ber ©efcgäftgbericgt in Stngriff genommen,
bon bem bie Bräfibiatabteitung igre ©rtebigung
fanb unb wobei berfegiebene SSünfcge an ben
SJiann gebraegt würben, ©erügt würbe aueg,
unb mit Becgt, bie langen SBartegeiten ber Sramg
auf bem Bubenbergptag. Sie Sfoftutate ber
©efegäftgprüfunggfommiffton betreffenb beffere
Beteucgtung ber Stufjenquartiere unb Stuggeftal«
tung ber gnftattationgabteitung beg ©agwerteg,
ebentueE fjutaffuug bon ißribatfirmen pr Stug«
fügrung bon ©aginftaEationen würben gutge«
geigen, ebenfo bagjenige bon ©rimm, ber unter«
fuegt wiffen möcgte, ob bie Steigleitungen in
ben Käufern niegt auf Soften beg ©agwertg er«
fteEt werben unb bie ftoegapparate gegen Seiftung
bon Seilpglungen abgegeben tonnten.
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La Plaine und die Einführung in den Bahnhof
Cornavin genehmigt.

In Genf fand letzten Sonntag die Delegierten-

Landesausstellung sind bis jetzt Fr. 20000 zu-

Preisaufgabe über die Frage der Propaganda
des Heimatschutzes wurde der erste Preis zuer-
kannt an Alfred Fischer (Meggen), der zweite an
Frau Engelberger in Seen, der dritte an Architekt

ort wurde Bern bezeichnet.
Die protestantisch-kirchlichen Hülfs-

vereine der Schweiz haben im Jahre 1912
Fr, 297 009 zusammengebracht. Davon wurden
für die Diasporagemeinden in der Schweiz
Fr, 231000 und für die Protestanten in Oesterreich-
Ungarn und Frankreich Fr, 56 000 verausgabt,

Kanton kern.
Der am 26. Juni zu einer kurzen außer-

ordentlichen Tagung zusammengetretene Große
Rat wurde durch den neuen Borsitzenden Frepp
präsidiert, der in feinem Eröffnungswort daraus
hinwies, daß der Jura noch selten dieser Ehre teil-
haftig geworden sei, die er sehr wohl zu schätzen

wisse. Nach Gutheißung der Abtretung der Pfrund-
domäne St, Immer an die Kirchgemeindc
wurde das Dekret betreffend die Besoldung der
Vorsteher und Lehrer der staatlichen Seminare
in Beratung gezogen. Der Rückweisungsantrag
Dürrenmatt wurde abgelehnt und nach artikel-
weiser Beratung das Dekret angenommen. Nach
demselben beziehen die Hauptlehrer eine Grund-
besoldung von Franken 5000 und die Leh-
rerinnen Fr. 4000, Dazu treten noch 4 Alters-
zulagen von je Fr, 250, die nach je 4 Dienst-
jähren ausgerichtet werden. Die Borsteher be-
ziehen eine Zulage von Fr, 1000, — Es wurden
noch folgende Kredite gesprochen: Für den bo-
tanischen Garten der KantoNsschule Pruntrut
Fr. 34,500; für eine automatische Wasserrei-
nigungsanlage in der Irrenanstalt Münsingen
Fr, 16,000; für den Wiederausbau der Knaben-
erziehungsanstalt Sonvilier Fr, 55,000 und für
die Berbauung des Kurzeneigrabens Fr. 37,500.
Das allgemeine Bauprojekt der Schmalspurbahn
Meinisberg-Büren wird genehmigt und ein

Staatsbeitrag von Fr, 132,000 gesprochen,

kiograpdien.
s Sottlieb Holer,

gew. Vorsteher der Gewerbeschule der Stadt Bern,

Die Reihen der ehemaligen Lehrer an der
Gewerbeschule der Stadt Bern (1867—1880), der
Vorläuserin der dermaligen städtischen Sekundär-
schule, lichten sich bedenklich, denn es leben nur
noch fünf derselben, nämlich die Herren Pros.
Or. A. Benteli, Pfarrer A, Haller, G, Hutmacher,
PH, Reinhard und Chr, Baumgarter,

Am 23, Juni abhin verschied nämlich in
Grindelwald nach langem, geduldig ertragenem
Krankenlager, von seinen Töchtern zärtlich ge-
pflegt. Herr G. Hofer, gew, Schulvorsteher, der
es verdient, daß auch ihm an dieser Stelle Er-
wähnung getan wird. In Oberthal (Emmental)
am 8, August 1839 geboren, und aufgewachsen
und von dem damaligen Oberlehrer Bracher dazu
ermuntert, widmete sich der Verstorbene dem
Lehrerslande, 1859 verließ Hoser nach Vorzug-
lich bestandenem Patentexamen das Seminar
Münchenbuchsee, um eine Lehrerstelle in seiner
Heimatgemeinde Oberthal anzunehmen. Dann
zog es ihn an die reformierte Schule in Frei-
bürg. Als Lehrer an der Sekundärschule in
Kleindietwil erwarb er sich durch unablässigen
Fleiß das Sekundarlehrerpatent,

Im Frühling 1867 wählte ihn der Ge-
meinderat der Stadt Bern zum ersten Haupt-
lehrer der damals neugegründeten Gewerbeschule
der Stadt Bern, 12 Jahre wirkte der nunmehr
zum Vorsteher Ernannte im Verein mit vorzüg-
lichen Kollegen an dieser vortrefflichen Schule,
Das V erhältnis der Lehrerschaft unter sich und
zu den Schülern gestaltete sich zu .einen? vor-
bildlichen.

Anläßlich des Leichenbegängnisses, das am
26, Juni mittags stattfand und an welcher sich
die Vereinigung ehemaliger Gewerbeschüler durch
eine Delegation vertreten ließ, bezeichnete Herr

ff Solllieb lioter.

Gemeindepräsident Balmer in Grindelwald diese
12 jährige Wirksamkeit des Verblichenen als die
schönste Zeit seines Lebens, reich an fruchtbarer

Von 1879 an stund G, Hvfer der Blinden-
anstatt in Bern als Direktor vor; 1890 trat

1905 lebte er in stiller Zurückgezogenheit bei sei-
ner jüngsten Tochter in Grindelwald, von allen,
mit denen er in Berührung kam, geliebt und
geachtet. Daß des Lebens ungetrübte Freude
noch keinem Sterblichen zuteil wurde, mußte auch
der Verstorbene wiederholt bitter erfahren.

Viele ehemalige Schüler der Gewerbeschule
verdanken ihren Erfolg im Kampfe ums Dasein
dieser Schule und nicht zuni mindesten ihrem
Lehrkörper, Herrn G, Hofer werden aber alle
zeitlebens ein liebevolles Andenken bewahren,

f, K,

ff Siovanni timenäola,
gewesener Kapellmeister in Bern,

Noch ist den meisten Bernern die elegante
Erscheinung des Verstorbenen erinnerlich, dessen

ff Siovanni Umenäola

Bild uns hier zum letzten Mal erscheint, wie er
als erster bei uns italienische Instrumentalmusik

heimisch machte und an der Spitze der „Filar-
monica Italians" durch unsere Gassen zog.
Damals flogen ihm die Herzen im Sturme zu
und nie enden wollender Beifall belohnte die
leichten, temparamentvollen Weisen, die er an
Konzerten auf dem Schänzli, der Plattform und
der kleinen Schanze den Berner Ohren als
Schmaus darbot. Seine Musik wurde in kurzer
Zeit so populär, daß man sie lange Zeit durch
die Lauben summen, auf den Promenaden träl-
lern hören konnte. Längs sind seine Kameraden
in alle Winde zerstreut, gestorben oder verschol-
len und nun ist auch ihr Leiter den dunklen
Weg gegangen, von dem es kein Wiederkommen
gibt. Sein 'Andenken und seine in unserer Stadt

Giovanni Amendola wurde am 16, Sept.
1853 in Aversa (Salerna) als Sohn des am
berühmten Waisenhaus „Principe Umberto" in-
stallierten Professors gleichen Namens geboren.
Mit 17 Jahren trat er als erster Klarinettist in
das 58, Infanterieregiment ein, woselbst er volle
11 Jahre diente. In seinen Mußestunden bil-
dete er sich mit Eifer in der Musik weiter und
als die Stelle eines Musikdirektors im 71. In-
fanterie-Regiment frei wurde, erhielt er aus
seine Bewerbung hin diese Stelle, 1892 aus sei-
nen Wunsch hin entlassen und mit der großen
silbernen Medaille dekoriert, etablierte er sich zu-
nächst in Cuneo, später in Turin, wo er die
großen städtischen Musikkorps dirigierte und
gleichzeitig im Blindenheim „Maria Letizia"
Musikunterricht erteilte. 1896 kam Herr Amen-
dvla nach Bern und übernahm die Leitung der
neugegründeten „Filarmonica Italian»", Später
auch noch diejenigen von La Chaur-de-Fonds
und Freiburg, bis ihm im Jahre 1904 die stadt-
bernische Bereitermusik die Leitung ihres Corps
übertrug. Diesen Verein hat er dank seiner
großen Energie und seiner vorzüglichen musika-
lischen Bildung zu hohem Ansehen gebracht und
mit ihm viele Erfolge an Festen und Wett-
kämpfen errungen,

Vor einigen Jahren stellte sich bei ihm ein
Magenleiden ein, das den liebenswürdigen und
wackern Mann langsam, aber sicher dem frühen
Tode zuführte,

Staat kern.
Infolge des vom Gemeinderat am Freitag

abend in den Räumen des Kasinos arrangierten
Empfangsabend für die Teilnehmer an der Haupt-
Lötschbergfeier, fand die letzte Stadtratssitzung
am Donnerstag statt. Nach Antrag des Gemeinde-
rates wurden gewählt: als Mitglied der Schul-
kommission Breitenrain: Ed, Burri, Magaziner
und als Mitglieder der Lehrwerkstättenkommission:
Seminarlehrer I, Studer und Kantonsbaumeister
K, von Steiger, Für teilweisen Neubelag des
Bundesplatzes mit Stampfasphalt wurde ein Kredit
von Fr, 8300 gesprochen. Dann folgte die Be-

schritt erfolgte, trotzdem der Präsident der Geschäfts-
Prüfungskommission in seinem Eingangsvotum
erklärte, sie hätten eine eingehende materielle
Prüfung nicht vornehmen können, da die Zeit
dazu fehlte! Die Rechnung wurde diskussionslos
genehmigt, bei einigen Enthaltungen, Dann
wurde der Geschäftsbericht in Angriff genommen,
von dem die Präsidialabteilung ihre Erledigung
fand und wobei verschiedene Wünsche an den
Mann gebracht wurden. Gerügt wurde auch,
und mit Recht, die langen Wartezeiten der Trams
auf dem Bubenbergplatz, Die Postulate der
Geschästsprüfungskommission betreffend bessere
Beleuchtung der Außenquartiere und Ausgestal-
tung der Jnstallationsabteilung des Gaswerkes,
eventuell Zulassung von Privatfirmen zur Aus-
führung von Gasinstallationen wurden gutge-
heißen, ebenso dasjenige von Grimm, der unter-
sucht wissen möchte, ob die Steigleitungen in
den Häusern nicht auf Kosten des Gaswerks er-
stellt werden und die Kochapparate gegen Leistung
von Teilzahlungen abgegeben könnten,
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